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(57) Zusammenfassung: Eine Berührungserfassungsvor-
richtung (21, 34), die eine Berührung eines kapazitiven Be-
rührungssensors (26c bis 26h, 35a bis 35d) erfasst, wird
geschaffen. Die Berührungserfassungsvorrichtung (21, 34)
enthält einen kapazitiven Dummy-Sensor (11a, 11b, 33a bis
33d), einen Kapazitätsdetektor (22) und einen Berührungs-
bestimmungsabschnitt (25). Wenn eine Änderung einer Ka-
pazität des Dummy-Sensors (11a, 11b, 33a bis 33d) einen
vorbestimmten Bestimmungswert überschreitet, deaktiviert
der Berührungsbestimmungsabschnitt (25) die Bestimmung,
ob der Berührungssensor (26c bis 26h, 35a bis 35d) berührt
wird. Eine Fahrzeugnavigationsvorrichtung (1), die Schalter
(7c bis 7h) enthält, die die kapazitiven Berührungssensoren
verwenden, und die Berührungserfassungsvorrichtung (21)
enthält, wird geschaffen.
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Beschreibung

QUERVERWEIS AUF
BETREFFENDE ANMELDUNGEN

[0001]  Diese Anmeldung basiert auf der japani-
schen Patentanmeldung Nr. 2013-183979, die am
05. September 2013 eingereicht wurde und deren Of-
fenbarung hiermit durch Bezugnahme darauf enthal-
ten ist.

TECHNISCHES GEBIET

[0002]  Die vorliegende Erfindung betrifft eine Berüh-
rungserfassungsvorrichtung, die eine Berührung ei-
nes kapazitiven Berührungssensors erfasst, und ei-
ne Fahrzeugnavigationsvorrichtung, die die Berüh-
rungserfassungsvorrichtung aufweist.

STAND DER TECHNIK

[0003]  Als ein Bedienschalter für verschiedene Vor-
richtungen gibt es einen Berührungsschalter, der ei-
nen kapazitiven Berührungssensor verwendet. Eine
Berührung (beispielsweise eine Berührung durch ei-
nen menschlichen Körper wie beispielsweise einen
menschlichen Finger) des Berührungsschalters wird
wie folgt erfasst. Ein Kapazitätswert zu dem Zeit-
punkt, zu dem der menschliche Körper (beispielswei-
se ein Finger) eine Elektrode des Berührungssensors
nicht berührt, wird als ein Bezugswert eingestellt, und
es wird auf der Grundlage eines Ergebnisses (d. h. ei-
ner Änderung des Kapazitätswerts) eines Vergleichs
des Bezugswerts mit einem erfassten Wert einer Ka-
pazität des Berührungssensors bestimmt, ob es eine
Berührung gibt.

[0004]  Der kapazitive Berührungssensor kann ei-
nen unbeabsichtigten Betrieb, d. h. eine Fehlfunkti-
on aufgrund eines Einflusses von externem Funkrau-
schen, verursachen. Um eine derartige Fehlfunktion
zu verhindern, wurde verschiedentlich eine Immuni-
tätsmaßnahme zum maximalen Beseitigen des Ein-
flusses von Rauschen vorgeschlagen. Das Patent-
dokument 1 offenbart beispielsweise eine Technik
zum Erfassen von Umgebungsfunkrauschen unter
Verwendung einer Dummy-Elektrode (eines Dummy-
Sensors), um eine fehlerhafte Bestimmung an einer
Berührungselektrode (eines Berührungssensors) zu
verhindern. Bei dieser Technik wird der Dummy-Sen-
sor in einem Abstand von dem Berührungssensor ge-
trennt angeordnet, um den Berührungsbetrieb bzw.
eine Berührungsbedienung des Berührungssensors
nicht zu beeinflussen. Wenn der Berührungsbetrieb
(eine Änderung des Kapazitätswerts) an dem Dum-
my-Sensor erfasst wird, kann eine Bestimmung, dass
ein Betrieb bzw. eine Bedienung des Berührungssen-
sors vorhanden ist, missachtet werden.

[0005]  Der Erfinder der vorliegenden Anmeldung
hat das Folgende hinsichtlich der Berührungserfas-
sungsvorrichtung und der Fahrzeugnavigationsvor-
richtung herausgefunden.

[0006]  Der Berührungssensor kann aufgrund nicht
nur eines Einflusses von externem Funkrauschen,
sondern auch aufgrund einer unbeabsichtigten Be-
rührung durch einen Nutzer eine Fehlfunktion auf-
weisen. Eine derartige Fehlfunktion kann leicht bei
einem Layout auftreten, bei dem eine andere Be-
dieneinheit (beispielsweise ein Druckschalter, ein Be-
dienknopf) an einer Position extrem nahe bei einem
Schalter, der den Berührungssensor verwendet, an-
geordnet ist. Bei diesem Layout kann, wenn der Nut-
zer versucht, den Bedienabschnitt, der in der Nähe
des Berührungssensors angeordnet ist, zu bedienen,
der Finger des Nutzers unbeabsichtigt den Berüh-
rungsschalter berühren. In diesem Fall kann ein un-
beabsichtigter fehlerhafter Betrieb durchgeführt wer-
den. Die Fehlfunktion, die durch die unbeabsichtigte
Berührung des Nutzers verursacht wird, kann durch
die Immunitätsmaßnahme nicht verhindert werden.

DOKUMENT DES STANDS DER TECHNIK

PATENTDOKUMENT

[0007]
Patentdokument 1: JP 2010-020674 A

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0008]  Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Berührungserfassungsvorrichtung, die in
der Lage ist, eine Fehlfunktion zu verhindern, die
durch eine unbeabsichtigte Berührung eines Nutzers
verursacht wird, und eine Fehlfunktion zu verhindern,
die durch externes Funkrauschen verursacht wird,
und eine Fahrzeugnavigationsvorrichtung zu schaf-
fen, die die Berührungserfassungsvorrichtung auf-
weist.

[0009]  Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung wird eine Berührungserfassungsvorrichtung
geschaffen, die eine Berührung eines kapazitiven Be-
rührungssensors, der durch eine Berührung eines
Nutzers bedient wird, erfasst. Die Berührungserfas-
sungsvorrichtung enthält: einen kapazitiven Dummy-
Sensor, der an einem Bedienabschnitt angeordnet
ist, der in einer Nähe des Berührungssensors ange-
ordnet ist, wobei der Bedienabschnitt von einem Nut-
zer bedient wird; einen Kapazitätsdetektor, der Wer-
te von Kapazitäten des Berührungssensors und des
Dummy-Sensors erfasst; und einen Berührungsbe-
stimmungsabschnitt, der auf der Grundlage von Er-
fassungswerten des Kapazitätsdetektors bestimmt,
ob der Berührungssensor berührt wird. Der Berüh-
rungsbestimmungsabschnitt deaktiviert eine Bestim-
mung, ob der Berührungssensor berührt wird, wenn
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eine Änderung einer Kapazität des Dummy-Sensors
einen vorbestimmten Bestimmungswert überschrei-
tet.

[0010]  Gemäß einem anderen Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird eine Fahrzeugnavigationsvorrich-
tung geschaffen, die einen Schalter, der einen ka-
pazitiven Berührungssensor verwendet, und die Be-
rührungserfassungsvorrichtung enthält. Der Bedien-
abschnitt, an dem der Dummy-Sensor angeordnet ist,
wird durch einen Bedienknopf bereitgestellt, der in
der Nähe des Schalters angeordnet ist und von ei-
nem Nutzer bedient wird. Ein Berührungsbetrieb des
Schalters wird von der Berührungserfassungsvorrich-
tung erfasst.

[0011]  Gemäß der Berührungserfassungsvorrich-
tung und der Fahrzeugnavigationsvorrichtung der
vorliegenden Erfindung wird die Kapazität des Dum-
my-Sensors geändert, wenn der Finger des Nut-
zers den Bedienabschnitt berührt (oder nahe an die-
sen gelangt), um den Bedienabschnitt zu bedienen.
Wenn die Änderung der Kapazität des Dummy-Sen-
sors einen Bestimmungswert überschreitet, deakti-
viert der Berührungsbestimmungsabschnitt die Be-
stimmung an dem Berührungssensor durch den Be-
rührungsbestimmungsabschnitt. Gemäß dieser Kon-
figuration wird die Bestimmung, ob der Berührungs-
sensor berührt wird, während der Nutzer den Bedien-
abschnitt bedient, nicht durchgeführt. Daher ist es so-
gar dann, wenn der Finger des Nutzers irrtümlicher-
weise den Berührungssensor berührt, möglich, das
Auftreten einer Fehlfunktion zu verhindern.

[0012]  Gemäß der Berührungserfassungsvorrich-
tung und der Fahrzeugnavigationsvorrichtung der
vorliegenden Erfindung ist es möglich, eine Fehl-
funktion, die durch externes Funkrauschen verur-
sacht wird, wie folgt zu verhindern. Wenn externes
Funkrauschen erzeugt wird, werden die Kapazitä-
ten des Berührungssensors und des Dummy-Sen-
sors auf ähnliche Weise geändert. Der Berührungs-
bestimmungsabschnitt deaktiviert die Bestimmung,
ob der Berührungssensor berührt wird, wenn die Än-
derung der Kapazität des Dummy-Sensors den Be-
stimmungswert überschreitet. Gemäß dieser Konfi-
guration wird, wenn externes Funkrauschen drum
herum (in der Nähe) erzeugt wird, die Bestimmung,
ob der Berührungssensor berührt wird, nicht durch-
geführt. Daher ist es sogar dann, wenn die Kapazi-
tät des Berührungssensors durch das externe Funk-
rauschen geändert wird, möglich, das Auftreten einer
Fehlfunktion zu verhindern. Gemäß der vorliegen-
den Erfindung ist es möglich, sowohl eine Fehlfunkti-
on, die durch eine unbeabsichtigte Berührung eines
Nutzers verursacht wird, als auch eine Fehlfunktion,
die durch externes Funkrauschen verursacht wird, zu
verhindern.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0013]  Die obigen und weitere Aufgaben, Merkma-
le und Vorteile der vorliegenden Erfindung werden
anhand der folgenden detaillierten Beschreibung mit
Bezug auf die zugehörigen Zeichnungen deutlich. Es
zeigen:

[0014] Fig. 1 ein Blockdiagramm, das eine Fahr-
zeugnavigationsvorrichtung gemäß einer ersten Aus-
führungsform darstellt;

[0015] Fig. 2A eine vordere Ansicht eines Erschei-
nungsbilds hauptsächlich eines Anzeigeabschnitts in
der Fahrzeugnavigationsvorrichtung;

[0016] Fig. 2B eine Seitenansicht des Erschei-
nungsbilds hauptsächlich des Anzeigeabschnitts in
der Fahrzeugnavigationsvorrichtung;

[0017] Fig. 3 ein Blockdiagramm, das eine schema-
tische Konfiguration einer Berührungserfassungsvor-
richtung darstellt;

[0018] Fig. 4 ein Flussdiagramm, das den Inhalt ei-
ner Verarbeitung in der Berührungserfassungsvor-
richtung darstellt;

[0019] Fig. 5 ein Flussdiagramm, das den Inhalt ei-
ner Verarbeitung in einer Berührungserfassungsvor-
richtung gemäß einer zweiten Ausführungsform dar-
stellt;

[0020] Fig. 6 eine äußere vordere Ansicht eines
Lenkrads gemäß einer vierten Ausführungsform,

[0021] Fig. 7 ein Blockdiagramm, das eine sche-
matische Konfiguration einer Berührungserfassungs-
vorrichtung gemäß der vierten Ausführungsform dar-
stellt; und

[0022] Fig. 8 ein Flussdiagramm, das den Inhalt ei-
ner Verarbeitung der Berührungserfassungsvorrich-
tung gemäß der vierten Ausführungsform darstellt.

BEVORZUGTE AUSFÜHRUNGSFORMEN
ZUM AUSFÜHREN DER ERFINDUNG

[0023]  Im Folgenden werden mehrere Ausführungs-
formen der vorliegenden Erfindung mit Bezug auf
die Zeichnungen beschrieben. In den jeweiligen Aus-
führungsformen werden im Wesentlichen dieselben
Konfigurationen mit denselben Bezugszeichen be-
zeichnet, und deren Beschreibung wird nicht wieder-
holt.

(Erste Ausführungsform)

[0024] Im Folgenden wird eine erste Ausführungs-
form mit Bezug auf die Fig. 1 bis Fig. 4 beschrieben.
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[0025]  Wie es in Fig. 1 dargestellt ist, steuert eine
Steuerschaltung 2 in einer Fahrzeugnavigationsvor-
richtung 1 den Gesamtbetrieb der Vorrichtung und
ist mit einem Positionsdetektor 3, einem externen
Speicher 4, einem Schlüsselpositionsdetektor 5, ei-
ner Kartendateneingabevorrichtung 6, einem Einga-
bebedienabschnitt 7, einem Anzeigeabschnitt 8 und
einer Audioausgabevorrichtung 9 verbunden.

[0026]  Die Steuerschaltung 2 besteht hauptsächlich
aus einem Mikrocomputer und enthält eine CPU, ei-
nen ROM, einen RAM, eine I/O und einen Bus, der
diese Komponenten miteinander verbindet (sämtlich
nicht gezeigt). Unter diesen Komponenten speichert
der ROM ein Steuerprogramm zum Betreiben einer
Fahrzeugnavigationsvorrichtung, und der RAM spei-
chert zeitweilig Verarbeitungsdaten zur Ausführung
des Programms und Kartendaten, die von der Kar-
tendateneingabevorrichtung 6 erlangt werden.

[0027]  Der Positionsdetektor 3 enthält einen GPS-
Empfänger 3a, einen Kreisel bzw. Kreiselsensor 3b,
einen Fahrzeuggeschwindigkeitssensor 3c und ei-
nen Geomagnetsensor 3d. Der GPS-Empfänger 3a
empfängt ein GPS-Signal von einem GPS-Satelli-
ten (GPS: globales Positionierungssystem), um ei-
ne Position eines Fahrzeugs zu erfassen. Der Krei-
sel 3b erfasst eine Fahrtrichtung des Fahrzeugs. Der
Fahrzeuggeschwindigkeitssensor 3c erfasst eine Ge-
schwindigkeit in einer Vorwärts-Rückwärts-Richtung
des Fahrzeugs. Der Geomagnetsensor 3d erfasst ei-
ne Fahrorientierung des Fahrzeugs. Da jeder Sen-
sor aufgrund seiner Natur einen Fehler aufweist, wer-
den die Sensoren mit einer Interpolation von gemein-
samen Ausgangsergebnissen verwendet. Der Posi-
tionsdetektor 3 kann in Abhängigkeit von der ge-
wünschten Genauigkeit aus nur einem Teil dieser
Komponenten ausgebildet sein. Ein Rotationssensor
zum Erfassen eines Lenkwinkels eines Lenkrads und
Radsensoren, die in jeweiligen angetriebenen Rä-
dern angeordnet sind, können zu dem Positionsde-
tektor 3 hinzugefügt werden.

[0028]  Der externe Speicher 4 ist beispielsweise
als eine Flash-Speicherkarte ausgebildet und zum
Speichern oder Abrufen von speziellen Daten wie
beispielsweise registrierten Punktdaten, Musikdaten
oder Videodaten vorhanden. Der Schlüsselpositions-
detektor 5 erfasst eine Schlüsselposition eines Zünd-
schalters (nicht gezeigt) eines Kraftfahrzeugs (eines
Fahrzeugs), in dem die Fahrzeugnavigationsvorrich-
tung 1 montiert ist, um einen Ein/Aus-Zustand eines
Verbrennungsmotors, d. h. einen Ein/Aus-Zustand ei-
ner Energieversorgung bzw. Energiezufuhr, zu er-
fassen. Die Kartendaten werden über die Kartenda-
teneingabevorrichtung 6 zum Eingeben verschiede-
ner Daten einschließlich der Kartendaten eingege-
ben. Ein Speichermedium der Kartendateneingabe-
vorrichtung 6 ist basierend auf der Datenmenge all-
gemein beispielsweise eine CD-ROM, eine DVD oder

eine Festplatte, kann aber auch ein anderes Medium
wie beispielsweise eine Speicherkarte sein.

[0029]  Der Anzeigeabschnitt 8 enthält beispielswei-
se eine Farbflüssigkristallanzeige zum Anzeigen ei-
ner Karte oder von Zeichen und ist in der Nähe ei-
nes Fahrersitzes des Fahrzeugs installiert. Eine Mar-
kierung, die eine derzeitige Position des Fahrzeugs
angibt, die von dem Positionsdetektor 3 eingegeben
wird, die Kartendaten, die über die Kartendateneinga-
bevorrichtung 6 eingegeben werden, und zusätzliche
Daten wie beispielsweise Ortungspunkte einer Füh-
rungsroute oder eines eingestellten Punkts, der auf
der Karte anzuzeigen ist, werden auf überlagernde
Weise auf einem Bildschirm des Anzeigeabschnitts 8
angezeigt. Außerdem werden verschiedene Eingab-
ebildschirme zum Suchen und Eingeben eines Ziels
durch den Nutzer ebenso wie verschiedene Nach-
richten oder Informationen auf dem Bildschirm des
Anzeigeabschnitts 8 angezeigt. Die Fahrzeugnaviga-
tionsvorrichtung 1 informiert einen Fahrer hinsicht-
lich einer Fahrtführung über die Audioausgabevor-
richtung 9 mittels Sprache und führt die Fahrtführung
für den Fahrer sowohl über die Anzeige mittels des
Anzeigeabschnitts 8 als auch über die Audioausgabe
mittels der Audioausgabevorrichtung 9 durch.

[0030]  Wie es in Fig. 1, Fig. 2A und Fig. 2B dar-
gestellt ist, ist der Eingabebedienabschnitt 7 einstü-
ckig mit dem Anzeigeabschnitt 8 angeordnet und ent-
hält beispielsweise ein Berührungsfeld 7i, das ein Wi-
derstandsfilmsystem verwendet, und Schalter 7a bis
7h, die um (links und rechts von) den Anzeigeab-
schnitt 8 auf einem Vorderflächenteil eines Hauptkör-
pers 10 angeordnet sind und für verschiedene Ein-
gaben verwendet werden. Die Schalter 7a und 7b
(entsprechend einem Bedienabschnitt) sind mecha-
nische Schalter (Hard-Schalter), die Bedienknöpfe
sind, die sowohl eine Drehbedienung als auch eine
Drückbedienung ermöglichen. Die Schalter 7a und
7b werden auch als „Bedienknöpfe 7a und 7b“ be-
zeichnet. Die Schalter 7c bis 7h verwenden jeweils
einen kapazitiven Berührungssensor, das heißt, sie
sind Berührungsschalter.

[0031]  Die Bedienknöpfe 7a und 7b weisen Dum-
my-Sensoren 11a und 11b auf. Die Dummy-Senso-
ren 11a und 11b sind aus jeweiligen kapazitiven Be-
rührungssensoren ausgebildet. Auch wenn die detail-
lierte Beschreibung weggelassen ist, sind die Dum-
my-Sensoren 11a und 11b an Stellen (schräg gestri-
chelte Stellen in Fig. 2A und Fig. 2B) angeordnet,
bei denen die Dummy-Sensoren 11a und 11b eine
kapazitive Kopplung mit einem Finger eines Nutzers
durchführen können, wenn der Finger des Nutzers
die Bedienknöpfe 7a und 7b berührt.

[0032]  Die Dummy-Sensoren 11a und 11b können
an Stellen angeordnet sein, bei denen die Dummy-
Sensoren 11a und 11b die kapazitive Kopplung mit
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dem Finger des Nutzers durchführen können, wenn
der Finger des Nutzers näher an die Bedienknöpfe
7a und 7b gelangt, wenn die Dummy-Sensoren 11a
und 11b derart angeordnet sind, dass sie die Schal-
ter 7c bis 7h nicht überlappen. Die Dummy-Senso-
ren 11a und 11b sind nicht dafür vorgesehen, eine
gewünschte Bedienung durchzuführen, sondern sind
dafür vorgesehen, eine Fehlfunktion in dem Eingabe-
bedienabschnitt 7 zu verhindern.

[0033]  Die Berührungsschalter dieser Art können
oberhalb und unterhalb des Anzeigeabschnitts 8 an-
geordnet sein. Eine Fernsteuerung (nicht dargestellt),
die dieselben Funktionen wie die Bedienschalter 7a
bis 7i aufweist, ist ebenfalls vorhanden, und Betriebs-
signale von der Fernsteuerung werden der Steuer-
schaltung 2 über einen Fernsteuerungssensor 7j zu-
geführt.

[0034]  Die Berührungsbedienung der Schalter 7c
bis 7h und der Dummy-Sensoren 11a, 11b, d. h.
eine Berührung der Berührungssensoren, wird von
einer Berührungserfassungsvorrichtung 21 erfasst,
die in Fig. 3 dargestellt ist. In Fig. 1 ist die Berüh-
rungserfassungsvorrichtung 21 weggelassen. Ein Er-
fassungsergebnis der Berührungserfassungsvorrich-
tung 21 wird der Steuerschaltung 2 zugeführt. Die Be-
rührungserfassungsvorrichtung 21 enthält einen Ka-
pazitätsdetektor 22 (entspricht einem Kapazitätsde-
tektor), einen Berührungserfassungsabschnitt 23 und
einen Bestimmungssteuerabschnitt 24. In der vorlie-
genden Ausführungsform enthält ein Berührungsbe-
stimmungsabschnitt 25 den Berührungserfassungs-
abschnitt 23 und den Bestimmungssteuerabschnitt
24.

[0035]  Der Kapazitätsdetektor 22 erfasst Kapazi-
tätswerte der Berührungssensoren 26c bis 26h, die
den jeweiligen Schaltern 7c bis 7h entsprechen. Der
Kapazitätsdetektor 22 erfasst außerdem Kapazitäts-
werte der Dummy-Sensoren 11a und 11b. Die Erfas-
sungswerte der Kapazitäten der Berührungssenso-
ren 26c bis 26h und der Dummy-Sensoren 11a und
11b, die von dem Kapazitätsdetektor 22 erfasst wer-
den, werden dem Berührungserfassungsabschnitt 23
zugeführt.

[0036]  Der Berührungserfassungsabschnitt 23 be-
stimmt auf der Grundlage der Erfassungswerte der
Kapazitäten, die von dem Kapazitätsdetektor 22 zu-
geführt werden, ob die Berührungssensoren 26c bis
26h berührt werden (letztendlich die Berührungsbe-
dienung der Schalter 7c bis 7h). Der Berührungs-
erfassungsabschnitt 23 bestimmt auf der Grundla-
ge der Erfassungswerte der Kapazitäten, die von
dem Kapazitätsdetektor 22 zugeführt werden, ob die
Dummy-Sensoren 11a und 11b berührt werden (letzt-
endlich die Bedienung der Bedienknöpfe 7a und
7b). Wenn in diesem Fall die Änderung der jeweili-
gen Kapazität der Berührungssensoren 26c bis 26h

oder der Dummy-Sensoren 11a, 11b einen vorbe-
stimmten Bestimmungswert überschreitet, bestimmt
der Berührungserfassungsabschnitt 23, dass der je-
weilige Sensor berührt wird. Wenn der Berührungs-
erfassungsabschnitt 23 einen Befehl zum Ausfüh-
ren einer Verarbeitung von dem Bestimmungssteu-
erabschnitt 24 empfängt, führt der Berührungserfas-
sungsabschnitt 23 einen Prozess zum Bestimmen,
ob der Sensor berührt wird, aus.

[0037]  Der Berührungserfassungsabschnitt 23 gibt
Informationen (Bedienerfassungsinformationen) hin-
sichtlich dessen, ob die Berührungssensoren 26c bis
26h und die Dummy-Sensoren 11a, 11b berührt wer-
den, an den Bestimmungssteuerabschnitt 24 aus.
Der Bestimmungssteuerabschnitt 24 weist den Be-
rührungserfassungsabschnitt 23 jeden vorbestimm-
ten Zyklus (beispielsweise 1/1000 Sekunden) an, zu
bestimmen, ob der Sensor berührt wird. Der Bestim-
mungssteuerabschnitt 24 bestimmt letztendlich auf
der Grundlage der Bedienerfassungsinformationen,
die von dem Berührungserfassungsabschnitt 23 zu-
geführt werden, ob die Berührungssensoren 26c bis
26h berührt werden. Die Ergebnisse der endgültigen
Bestimmung durch den Bestimmungssteuerabschnitt
24 werden der Steuerschaltung 2 als Betriebsergeb-
nisse bzw. Bedienergebnisse der Berührungssenso-
ren 26c bis 26h, d. h. der Schalter 7c bis 7h, zuge-
führt.

[0038]  Im Folgenden wird der Betrieb zum Erfassen,
dass bzw. ob die Berührungssensoren 26c bis 26h
berührt werden, mittels der Berührungserfassungs-
vorrichtung 21 mit Bezug auf das Flussdiagramm der
Fig. 4 beschrieben.

[0039]  Der Bestimmungssteuerabschnitt 24 befiehlt
dem Berührungserfassungsabschnitt 23, einen Pro-
zess zum Bestimmen, ob die Dummy-Sensoren 11a
und 11b berührt werden, auszuführen (Schritt S1).
Der Bestimmungssteuerabschnitt 24 bestimmt auf
der Grundlage von Bedienerfassungsinformationen,
die von dem Berührungserfassungsabschnitt 23 zu-
geführt werden, ob die Dummy-Sensoren 11a und
11b berührt werden (Schritt S2).

[0040]  Wenn bestimmt wird, dass mindestens ei-
ner der Dummy-Sensoren 11a und 11b berührt wird
(JA in S2), kehrt der Betrieb zum Schritt S1 zurück.
Wenn bestimmt wird, dass keiner der Dummy-Senso-
ren 11a und 11b berührt wird (NEIN in S2), schreitet
der Betrieb zum Schritt S3. In Schritt S3 befiehlt der
Bestimmungssteuerabschnitt 24 dem Berührungser-
fassungsabschnitt 23, einen Prozess zum Bestim-
men, ob die Berührungssensoren 26c bis 26h be-
rührt werden, auszuführen. Der Bestimmungssteuer-
abschnitt 24 bestimmt schließlich auf der Grundlage
der Bedienerfassungsinformationen, die von dem Be-
rührungserfassungsabschnitt 23 zugeführt werden,
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ob die Berührungssensoren 26c bis 26h berührt wer-
den (Schritt S4).

[0041]  Der Bestimmungssteuerabschnitt 24 be-
stimmt, ob die Dummy-Sensoren 11a und 11b berührt
werden. Wenn der Bestimmungssteuerabschnitt 24
bestimmt, dass einer oder beide Dummy-Sensoren
11a und 11b berührt werden, bestimmt der Bestim-
mungssteuerabschnitt 24 nicht (deaktiviert die Be-
stimmung), ob die Berührungssensoren 26c bis 26h
berührt werden. Wenn somit der Bedienknopf 7a, der
nahe bei dem Schalter 7c angeordnet ist, oder der
Bedienknopf 7b, der nahe bei dem Schalter 7f ange-
ordnet ist, bedient wird, ist es möglich, eine Fehlfunk-
tion, die durch eine unbeabsichtigte Berührung des
Nutzers verursacht wird, wie folgt zu verhindern.

[0042]  Mit anderen Worten, wenn der Finger des
Nutzers den Bedienknopf 7a oder 7b berührt (nahe
an diesen gelangt), um den Bedienknopf 7a oder 7b
zu bedienen, ändert sich die Kapazität des Dummy-
Sensors 11a oder 11b. Die Bestimmung, ob die Be-
rührungssensoren 26c bis 26h berührt werden, wird
nicht durchgeführt, wenn die Änderungen der Ka-
pazitäten der Dummy-Sensoren 11a oder 11b den
Bestimmungswert überschreiten. Daher wird die Be-
stimmung der Bedienung der Schalter 7c und 7f nicht
durchgeführt, während der Nutzer den Bedienknopf
7a oder 7b bedient. Sogar wenn der Finger des Nut-
zers irrtümlicherweise den Schalter 7c oder 7f be-
rührt, wenn er den Bedienknopf 7a oder 7b bedient,
tritt daher keine unbeabsichtigte Fehlfunktion auf.

[0043]  Gemäß der obigen Konfiguration ist es mög-
lich, eine Fehlfunktion, die durch externes Funkrau-
schen verursacht wird, wie folgt zu verhindern. Wenn
externes Funkrauschen erzeugt wird, ändern sich die
Kapazitäten der Berührungssensoren 26c bis 26h
und der Dummy-Sensoren 11a, 11b auf ähnliche Wei-
se. Wenn der Bestimmungssteuerabschnitt 24 be-
stimmt, dass einer oder beide der Dummy-Sensoren
11a und 11b berührt werden, bestimmt der Bestim-
mungssteuerabschnitt 24 nicht, ob die Berührungs-
sensoren 26c bis 26h berührt werden. Die Bestim-
mung, ob die Berührungssensoren 26c bis 26h be-
rührt werden, wird nicht durchgeführt, wenn die Än-
derung der Kapazität von einem oder beiden der
Dummy-Sensoren 11a und 11b den Bestimmungs-
wert überschreitet.

[0044]  Wenn gemäß dieser Konfiguration externes
Funkrauschen drum herum (in der Nähe) erzeugt
wird, wird die Bestimmung hinsichtlich der Bedie-
nung der Schalter 7c bis 7h nicht durchgeführt. Sogar
wenn sich die Kapazitäten der Berührungssensoren
26c bis 26h aufgrund von externem Funkrauschen
ändern, tritt daher keine Fehlfunktion auf. Gemäß die-
ser Ausführungsform ist es möglich, eine Fehlfunkti-
on zu verhindern, die durch eine unbeabsichtigte Be-
rührung des Nutzers verursacht wird, und eine Fehl-

funktion zu verhindern, die durch externes Funkrau-
schen verursacht wird.

(Zweite Ausführungsform)

[0045] Wenn gemäß der ersten Ausführungsform
bestimmt wird, dass mindestens einer der Dummy-
Sensoren 11a und 11b berührt wird, wird die Bestim-
mung, ob sämtliche der Berührungssensoren 26c bis
26h berührt werden, deaktiviert. Der obige Prozess
weist den Vorteil auf, dass er vereinfacht werden
kann. Die erste Ausführungsform kann jedoch den
seltenen Fall, dass „ein anderer Berührungsschalter
als der Schalter 7c bedient wird, während der Be-
dienknopf 7a bedient wird“, oder einen Fall, dass
„ein anderer Berührungsschalter als der Schalter 7f
bedient wird, während der Bedienknopf 7b bedient
wird“, nicht handhaben. Im Folgenden wird eine zwei-
te Ausführungsform, bei der der Betrieb zum Erfas-
sen, dass der Berührungssensor berührt wird, derart
geändert ist, dass ein derartiger Fall gehandhabt wer-
den kann, mit Bezug auf Fig. 5 beschrieben.

[0046]  Der Bestimmungssteuerabschnitt 24 befiehlt
dem Berührungserfassungsabschnitt 23, einen Pro-
zess zum Bestimmen, ob die Dummy-Sensoren 11a
und 11b berührt werden, auszuführen (Schritt T1).
Der Bestimmungssteuerabschnitt 24 bestimmt, ob
der Dummy-Sensor 11a berührt wird, auf der Grund-
lage von Bedienerfassungsinformationen, die von
dem Berührungserfassungsabschnitt 23 zugeführt
werden (Schritt T2). Wenn in dieser Situation be-
stimmt wird, dass der Dummy-Sensor 11a nicht be-
rührt wird (NEIN in T2), schreitet der Betrieb zum
Schritt T3.

[0047]  Der Betrieb schreitet zum Schritt T3, und
der Bestimmungssteuerabschnitt 24 bestimmt auf
der Grundlage der Bedienerfassungsinformationen,
ob der Dummy-Sensor 11b berührt wird. Wenn in die-
ser Situation bestimmt wird, dass der Dummy-Sen-
sor 11b nicht berührt wird (NEIN in T3), das heißt,
wenn bestimmt wird, dass keiner der Dummy-Sen-
soren 11a und 11b berührt wird, schreitet der Be-
trieb zum Schritt T4. In Schritt T4 befiehlt der Be-
stimmungssteuerabschnitt 24 dem Berührungserfas-
sungsabschnitt 23, einen Prozess zum Bestimmen,
ob die Berührungssensoren 26c bis 26h berührt wer-
den, auszuführen.

[0048]  Wenn in Schritt T3 bestimmt wird, dass der
Dummy-Sensor 11b berührt wird (JA), schreitet der
Betrieb zum Schritt T5. In Schritt T5 befiehlt der Be-
stimmungssteuerabschnitt 24 dem Berührungserfas-
sungsabschnitt 23, einen Prozess zum Bestimmen,
ob die Berührungssensoren 26c bis 26e, 26g und
26h berührt werden, auszuführen.

[0049]  Wenn in Schritt T2 bestimmt wird, dass der
Dummy-Sensor 11a berührt wird (JA in T2), schrei-
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tet der Betrieb zum Schritt T6. In Schritt T6 wird ähn-
lich wie in Schritt T3 bestimmt, ob der Dummy-Sensor
11b berührt wird. Wenn in dieser Situation bestimmt
wird, dass der Dummy-Sensor 11b berührt wird (JA),
das heißt, wenn bestimmt wird, dass beide Dummy-
Sensoren 11a und 11b berührt werden, kehrt der Be-
trieb zum Schritt T1 zurück.

[0050]  Wenn in Schritt T6 bestimmt wird, dass der
Dummy-Sensor 11b nicht berührt wird (NEIN), schrei-
tet der Betrieb zum Schritt T7. In Schritt T7 be-
fiehlt der Bestimmungssteuerabschnitt 24 dem Be-
rührungserfassungsabschnitt 23, einen Prozess zum
Bestimmen, ob die Berührungssensoren 26d bis 26h
berührt werden, auszuführen. Nach der Ausführung
des Schritts T4, T5 oder T7 schreitet der Betrieb
zum Schritt T8. Der Betrieb schreitet zum Schritt T8,
und der Bestimmungssteuerabschnitt 24 bestimmt
schließlich auf der Grundlage der Bedienerfassungs-
informationen, die von dem Berührungserfassungs-
abschnitt 23 zugeführt werden, ob die Berührungs-
sensoren 26c bis 26h berührt werden.

[0051]  Wie es oben beschrieben wurde, bestimmt
der Bestimmungssteuerabschnitt 24 gemäß dieser
Ausführungsform, ob die beiden Dummy-Sensoren
11a und 11b berührt werden, individuell. Wenn der
Bestimmungssteuerabschnitt 24 bestimmt, dass der
Dummy-Sensor 11a berührt wird und der Dummy-
Sensor 11b nicht berührt wird, bestimmt der Bestim-
mungssteuerabschnitt 24 nicht (deaktiviert die Be-
stimmung), ob der Berührungssensor 26c, der na-
he bei dem Dummy-Sensor 11a angeordnet ist, be-
rührt wird. Wenn der Bedienknopf 7a, der nahe bei
dem Schalter 7c angeordnet ist, bedient wird, wird
daher wie in der ersten Ausführungsform verhindert,
dass eine Fehlfunktion, die durch eine unbeabsich-
tigte Berührung des Nutzers verursacht wird, auftritt.
Da die Bestimmung, ob die Berührungssensoren 26d
bis 26h berührt werden, durchgeführt wird, ist es au-
ßerdem möglich, einen Fall zu handhaben, bei dem
„ein anderer Berührungsschalter als der Schalter 7c
bedient wird, während der Bedienknopf 7a bedient
wird“.

[0052]  Wenn die Bestimmungssteuerabschnitt 24
bestimmt, dass der Dummy-Sensor 11a nicht berührt
wird und der Dummy-Sensor 11b berührt wird, be-
stimmt der Bestimmungssteuerabschnitt 24 nicht (de-
aktiviert die Bestimmung), ob der Berührungssensor
26c, der nahe bei dem Dummy-Sensor 11b angeord-
net ist, berührt wird. Wenn der Bedienknopf 7b nahe
bei dem Schalter 7f bedient wird, wird wie in der ers-
ten Ausführungsform verhindert, dass eine Fehlfunk-
tion, die durch eine unbeabsichtigte Berührung des
Nutzers verursacht wird, auftritt. Da die Bestimmung,
ob die Berührungssensoren 26c bis 26e, 26g und
26h berührt werden, durchgeführt wird, ist es mög-
lich, einen Fall zu handhaben, bei dem „ein anderer

Berührungsschalter als der Schalter 7f bedient wird,
während der Bedienknopf 7b bedient wird“.

[0053]  Wenn der Bestimmungssteuerabschnitt 24
gemäß der vorliegenden Ausführungsform bestimmt,
dass beide Dummy-Sensoren 11a und 11b berührt
werden, bestimmt der Bedienabschnitt 24 nicht, ob
die Berührungssensoren 26c bis 26h berührt wer-
den. Somit wird das Auftreten einer Fehlfunktion, die
durch externes Funkrauschen verursacht wird, eben-
falls wie in der ersten Ausführungsform verhindert.
Daher werden gemäß der vorliegenden Ausführungs-
form dieselben Vorteile wie in der ersten Ausfüh-
rungsform erzielt, und es wird ein ausgezeichneter
Vorteil hinsichtlich der Handhabung verschiedener
Bedienverfahren durch den Nutzer erzielt.

(Dritte Ausführungsform)

[0054] In den obigen jeweiligen Ausführungsformen
ist der Bestimmungswert zum Bestimmen, ob die je-
weiligen Berührungssensoren 26c bis 26h und Dum-
my-Sensoren 11a, 11b berührt werden, derselbe fes-
te Wert. Mit anderen Worten, in den obigen jeweili-
gen Ausführungsformen wird die Berührung der Be-
rührungssensoren 26c bis 26h und der Dummy-Sen-
soren 11a, 11b mit derselben Erfassungsempfindlich-
keit erfasst. Die Berührung der Berührungssensoren
26c bis 26h und der Dummy-Sensoren 11a, 11b kann
jedoch derart modifiziert werden, dass sie mit un-
terschiedlichen Erfassungsempfindlichkeiten erfasst
wird. Gemäß einer beispielhaften Modifikation wird
vorgeschlagen, dass die Erfassungsempfindlichkeit
der Dummy-Sensoren 11a und 11b dynamisch in
Bezug auf die Erfassungsempfindlichkeit der Berüh-
rungssensoren 26c bis 26h in Abhängigkeit von ver-
schiedenen Bedingungen geändert wird. Im Folgen-
den wird eine dritte Ausführungsform beschrieben,
bei der die obigen jeweiligen Ausführungsformen wie
oben beschrieben modifiziert sind.

(Erstes Beispiel einer Änderung einer
Erfassungsempfindlichkeit von Dummy-Sensoren

entsprechend dem Fahrzeugfahrzustand)

[0055] Wenn ein Fahrzeug, in dem eine Fahrzeug-
navigationsvorrichtung 1 montiert ist, fährt, kann eine
Hand eines Nutzers aufgrund einer Vibration, die der
Fahrt zuzuschreiben ist, unsicher sein. Somit kann ei-
ne Fehlfunktion, die durch eine unbeabsichtigte Be-
rührung durch einen Finger eines Nutzers verursacht
wird, während der Fahrt des Fahrzeugs leicht auf-
treten. In diesem Fall wird der Bestimmungswert der
Dummy-Sensoren 11a und 11b auf einen gewöhnli-
chen Wert (einen Wert in einer gewöhnlichen Situati-
on) eingestellt, wenn das Fahrzeug stoppt bzw. still-
steht, und auf einen Wert eingestellt, der niedriger
als der gewöhnliche Wert ist, wenn das Fahrzeug
fährt. Wenn das Fahrzeug fährt, wird die Erfassungs-
empfindlichkeit der Dummy-Sensoren 11a und 11b in
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Bezug auf die Erfassungsempfindlichkeit der Berüh-
rungssensoren 26c bis 26h hoch (gewichtet) einge-
stellt.

[0056]  Der gewöhnliche Bestimmungswert der
Dummy-Sensoren 11a und 11b ist eine Änderung der
Kapazität des Dummy-Sensors 11a oder 11b, wenn
das Fahrzeug stoppt und der Finger des Nutzers den
Bedienknopf 7a oder 7b berührt (oder nahe an die-
sen gelangt.

[0057]  Gemäß dieser Konfiguration ist es möglich,
nicht nur dann, wenn der Finger des Nutzers die Be-
dienknöpfe 7a und 7b vollständig berührt, sondern
auch dann, wenn der Finger des Nutzers von den Be-
dienknöpfen 7a und 7b etwas getrennt ist, auf ein-
fache Weise zu bestimmen, dass die Dummy-Sen-
soren 11a und 11b berührt werden. Sogar wenn die
Hand des Nutzers aufgrund einer Vibration, die der
Fahrt des Fahrzeugs zuzuschreiben ist, unsicher ist,
wenn er den Bedienknopf 7a oder 7b bedient, ist es
somit möglich, das Auftreten einer Fehlfunktion, die
unabsichtlich bestimmt, dass der Schalter 7c oder 7f,
der in der Nähe des Bedienknopfs 7a oder 7b ange-
ordnet ist, bedient wird, sicher zu verhindern.

(Zweites Beispiel einer Änderung einer
Erfassungsempfindlichkeit von Dummy-Sensoren

entsprechend dem Fahrzeugfahrzustand)

[0058] Wenn eine Funktion, die während der Fahrt
nicht nutzbar (deaktiviert) ist, beispielsweise eine
Funktion einer Zieleinstellung oder eine Funktion ei-
nes Wechselns von Audioquellen, den Bedienknöp-
fen 7a und 7b zugeordnet ist, werden die Bedien-
knöpfe 7a und 7b während der Fahrt des Fahrzeugs
nicht bedient. In einem derartigen Fall kann die Funk-
tion der Dummy-Sensoren 11a und 11b, die an den
Bedienknöpfen 7a und 7b angeordnet sind (eine
Funktion zum Verhindern einer Fehlfunktion, die auf-
tritt, wenn der Finger des Nutzers unbeabsichtigt die
Schalter 7c und 7f berührt), deaktiviert werden.

[0059]  Wenn beispielsweise eine Funktion, die wäh-
rend der Fahrt nicht betrieben wird, dem Bedienknopf
7a zugeordnet ist, wird daher der Bestimmungswert
des Dummy-Sensors 11a, der dem Bedienknopf 7a
entspricht, auf einen Wert (einen Wert, der größer als
ein maximaler Wert einer Änderung einer gewöhn-
lich betrachteten Kapazität ist) eingestellt, der grö-
ßer als ein gewöhnlicher Wert ist. Wenn das Fahr-
zeug fährt, wird somit die Erfassungsempfindlichkeit
des Dummy-Sensors, der dem Bedienabschnitt ent-
spricht, dem die Funktion zugeordnet ist, die wäh-
rend der Fahrt nicht verwendbar ist, in Bezug auf die
Erfassungsempfindlichkeit der Berührungssensoren
26c bis 26h auf niedrig (gewichtet) eingestellt. Ge-
mäß der vorliegenden Konfiguration wird, wenn der
Schalter 7c bedient wird, sogar dann, wenn der Fin-
ger des Nutzers irrtümlicherweise den Bedienknopf

7a berührt, der in der Nähe des Schalters 7c ange-
ordnet ist, die Bestimmung, ob der Schalter 7c be-
rührt wird, nicht deaktiviert.

(Beispiel einer Änderung einer
Erfassungsempfindlichkeit von Dummy-

Sensoren entsprechend der letzten Bedienung)

[0060] Wenn eine Relevanz zwischen der Funktion,
die den Bedienknöpfen 7a und 7b zugeordnet ist, und
der Funktion (Betrieb), die zuvor ausgeführt wurde,
hoch ist, ist die Wahrscheinlichkeit, dass der Nutzer
anschließend die Bedienknöpfe 7a und 7b bedient,
hoch. Wenn die Funktion, die den Bedienknöpfen 7a
und 7b zugeordnet ist, und die Funktion, die zuvor
ausgeführt wurde, eine niedrige Relevanz oder kei-
ne Relevanz untereinander aufweisen, ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass der Nutzer danach die Bedien-
knöpfe 7a und 7b bedient, niedrig.

[0061]  Mit der Fokussierung auf die obige Tatsache
kann die Erfassungsempfindlichkeit der Dummy-Sen-
soren auf die folgenden Weisen (a) und (b) auf der
Grundlage der Relevanz zwischen der Funktion, die
den Bedienknöpfen 7a und 7b zugeordnet ist, und der
Funktion, die zuvor ausgeführt wurde, geändert wer-
den. In diesem Beispiel wird ein Fall beschrieben, bei
dem eine Lautstärkeeinstellungsfunktion einer Audio-
vorrichtung dem Bedienknopf 7b zugeordnet ist und
eine Rückkehrfunktion zu einer Anzeige einer der-
zeitigen Position (Schalter einer derzeitigen Position)
dem Schalter 7f zugeordnet ist, der in der Nähe des
Bedienknopfs 7b angeordnet ist.

(a) Fall, in dem die letzte Bedienung
einen Audiobildschirm betrifft

[0062] Ein Audiobildschirm ist ausgelegt, eine Ton-
quelle (Quelle) wie beispielsweise ein Radio oder
eine CD auszuwählen. Im Allgemeinen unterschei-
den sich häufig Lautstärken, wenn Audio reproduziert
wird, aufgrund der Tonquellen voneinander. Wenn
der Audiobildschirm auf dem Anzeigeabschnitt 8 mit-
tels vorherigen Durchführens einer Bedienung für
den Audiobildschirm angezeigt wird, ist daher die
Wahrscheinlichkeit, dass der Nutzer danach den Be-
dienknopf 7b bedient, hoch. Der Bedienknopf 7b
weist beispielsweise die Lautstärkeeinstellungsfunk-
tion auf. In diesem Fall ist die Wahrscheinlichkeit,
dass der Nutzer den Schalter 7f bedient, niedrig.
Der Schalter 7f weist beispielsweise die Funktion zur
Rückkehr zur derzeitigen Position auf.

[0063]  Daher wird in diesem Fall der Bestimmungs-
wert des Dummy-Sensors 11b, der dem Bedienknopf
7b entspricht, auf einen Wert eingestellt, der niedriger
als ein gewöhnlicher Wert ist. Wenn die Funktion, die
dem Bedienknopf 7b zugeordnet ist, und die Funkti-
on, die zuvor ausgeführt wurde, eine hohe Relevanz
untereinander aufweisen, wird die Erfassungsemp-
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findlichkeit des Dummy-Sensors 11b auf hoch einge-
stellt. Gemäß dieser Einstellung ist es wahrschein-
lich, dass bestimmt wird, dass der Dummy-Sensor
11b berührt wird. Wenn somit der Bedienknopf 7b,
der sehr wahrscheinlich bedient werden wird, bedient
wird, ist es möglich, das Auftreten einer Fehlfunkti-
on sicher zu verhindern, die unabsichtlich dadurch er-
fasst wird, dass der Schalter 7f, der nicht wahrschein-
lich bedient werden wird, bedient wird.

(b) Fall, in dem eine vorherige
Bedienung eine Karte betrifft

[0064] Wenn ein Kartenbildschirm (insbesonde-
re Durchlaufkartenbildschirm bzw. Scroll-Kartenbild-
schirm) auf dem Anzeigeabschnitt 8 mittels vorheri-
ger Durchführung einer Bedienung für die Karte an-
gezeigt wird, ist die Wahrscheinlichkeit, dass der Nut-
zer anschließend den Schalter 7f (Funktion zur Rück-
kehr zur derzeitigen Position wird verwendet) be-
dient, hoch. In diesem Fall ist die Wahrscheinlichkeit,
dass der Nutzer den Bedienknopf 7b (Lautstärkeein-
stellungsfunktion wird verwendet) bedient, niedrig.

[0065]  Daher wird der Bestimmungswert des Dum-
my-Sensors 11b, der dem Bedienknopf 7b entspricht,
auf einen Wert eingestellt, der höher als ein gewöhn-
licher Wert ist. Wenn die Funktion, die dem Bedien-
knopf 7b zugeordnet ist, und die Funktion, die zuvor
ausgeführt wurde, eine niedrige Relevanz unterein-
ander aufweisen, wird die Erfassungsempfindlichkeit
des Dummy-Sensors 11b auf niedrig eingestellt. Ge-
mäß dieser Einstellung ist es wahrscheinlich, dass
bestimmt wird, dass der Dummy-Sensor 11b nicht
berührt wird. Wenn somit der Schalter 7f, der wahr-
scheinlich bedient werden wird, bedient wird, wird so-
gar dann, wenn der Finger des Nutzers irrtümlicher-
weise den Bedienknopf 7b, der wahrscheinlich nicht
bedient werden wird, berührt, die Bestimmung, ob der
Schalter 7f berührt wird, nicht deaktiviert.

[0066]  Wie es oben beschrieben wurde, wird gemäß
der vorliegenden Ausführungsform die Erfassungs-
empfindlichkeit der Dummy-Sensoren 11a und 11b
dynamisch in Bezug auf die Erfassungsempfindlich-
keit der Berührungssensoren 26c bis 26h in Abhän-
gigkeit von verschiedenen Bedingungen geändert.
Als Ergebnis wird der folgende Vorteil erzielt. Es ist
möglich, eine Fehlfunktion (die Berührung der Be-
dienknöpfe 7a und 7b führt zu einer Fehlfunktion in
einer Situation, aber die Berührung der Schalter 7c
und 7f führt zu einer Fehlfunktion in einer anderen Si-
tuation) mit hoher Genauigkeit zu verhindern, die sich
situationsabhängig dynamisch ändert.

(Vierte Ausführungsform)

[0067] Im Folgenden wird eine vierte Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung mit Bezug auf die
Fig. 6 bis Fig. 8 beschrieben.

[0068]  Ein Lenkrad 31 (entspricht einem Bedienab-
schnitt), das in Fig. 6 dargestellt ist, ist in einem Fahr-
zeug wie beispielsweise einem Kraftfahrzeug ange-
ordnet. Eine Oberfläche (eine Oberfläche auf einer
Fahrerseite) eines Speichenteils 31a des Lenkrads
31 weist Lenkschalter 32a bis 32d auf, denen ver-
schiedene Funktionen (eine Temperatureinstellungs-
funktion einer Klimaanlage, eine Lautstärkeneinstel-
lungsfunktion des Audio usw.) zugewiesen sind. Die
Lenkschalter 32a bis 32d weisen jeweils eine Kon-
figuration auf, die einen kapazitiven Berührungssen-
sor, d. h. einen Berührungsschalter, verwendet.

[0069]  Eine hintere Oberfläche (eine von dem Fah-
rer abgewandte Oberfläche) eines Griffteils 31b des
Lenkrads 31 weist Dummy-Sensoren 33a bis 33d
auf. Die Dummy-Sensoren 33a bis 33d sind jeweils
aus einem kapazitiven Berührungssensor ausgebil-
det. Die Dummy-Sensoren 33a bis 33d sind an Stel-
len angeordnet, an denen eine kapazitive Kopplung
mit dem Finger des Nutzers erfolgt, wenn der Nutzer
den Griffteil 31b greift, um das Lenkrad 31 zu bedie-
nen.

[0070]  Die Positionen der Dummy-Sensoren 33a bis
33d können geeignet geändert werden, solange die-
se Positionen diejenigen der Lenkschalter 32a bis
32d nicht überdecken und die Dummy-Sensoren 33a
bis 33d derart angeordnet sind, dass sie eine kapa-
zitive Kopplung mit einem Finger des Nutzers durch-
führen, wenn der Nutzer das Lenkrad 31 greift. Die
Dummy-Sensoren 33a bis 33d sind nicht dafür vor-
gesehen, eine vorbestimmten Betrieb durchzuführen,
sondern sind dafür vorgesehen, eine Fehlfunktion der
Lenkschalter 32a bis 32d zu verhindern.

[0071]  Die Berührungsbedienung der Lenkschalter
32a bis 32d und der Dummy-Sensoren 33a bis 33d,
d. h. eine Berührung der Berührungssensoren, wird
durch eine Berührungserfassungsvorrichtung 34, die
in Fig. 7 dargestellt ist, erfasst. Die Berührungserfas-
sungsvorrichtung 34 weist dieselbe Konfiguration wie
die Berührungserfassungsvorrichtung 21 auf, die in
Fig. 3 dargestellt ist. Der Kapazitätsdetektor 22 er-
fasst Kapazitätswerte von Berührungssensoren 35a
bis 35d, die den jeweiligen Lenkschaltern 32a bis 32d
entsprechen, und Kapazitätswerte der Dummy-Sen-
soren 33a bis 33d.

[0072]  Im Folgenden wird der Betrieb zum Erfassen,
dass die Lenksensoren 32a bis 32d berührt werden,
mittels der Berührungserfassungsvorrichtung 34 mit
Bezug auf das Flussdiagramm der Fig. 8 beschrie-
ben.

[0073]  Der Bestimmungssteuerabschnitt 24 stellt
sämtliche Berührungssensoren 35a bis 35d
als Berührungsvorhandenseinbestimmungsziele ein
(Schritt U1). Der Bestimmungssteuerabschnitt 24 be-
fiehlt dem Berührungserfassungsabschnitt 23, einen
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Prozess zum Bestimmen, ob die Dummy-Sensoren
33a bis 33d berührt werden, auszuführen (Schritt
U2). Der Bestimmungssteuerabschnitt 24 bestimmt
auf der Grundlage von Bedienerfassungsinformatio-
nen, die von dem Berührungserfassungsabschnitt 23
zugeführt werden, ob die Dummy-Sensoren 33a und
33b berührt werden (Schritt U3).

[0074]  Wenn bestimmt wird, dass mindestens ei-
ner der Dummy-Sensoren 33a und 33b berührt wird
(JA in U3), schreitet der Betrieb zum Schritt U4. In
Schritt U4 werden die Berührungssensoren 35a und
35b, die auf derselben Seite (auf der linken Seite
in Bezug auf die Richtung zur Fahrzeugvordersei-
te) wie die Dummy-Sensoren 33a und 33b angeord-
net sind, aus den Berührungsvorhandenseinbestim-
mungszielen ausgeschlossen. Nach der Ausführung
des Schritts U4 schreitet der Betrieb zum Schritt U5.
Wenn bestimmt wird, dass keiner der Dummy-Sen-
soren 33a und 33b berührt wird (NEIN in U3), schrei-
tet der Betrieb zum Schritt U5.

[0075]  In Schritt U5 bestimmt der Bestimmungs-
steuerabschnitt 24 auf der Grundlage von Bediener-
fassungsinformationen, die von dem Berührungser-
fassungsabschnitt 23 zugeführt werden, ob die Dum-
my-Sensoren 33c und 33d berührt werden. Wenn be-
stimmt wird, dass mindestens einer der Dummy-Sen-
soren 33c und 33d berührt wird (JA in U5), schreitet
der Betrieb zum Schritt U6. In Schritt U6 werden die
Berührungssensoren 35c und 35d, die auf derselben
Seite (auf der rechten Seite in Bezug auf die Richtung
zur Fahrzeugvorderseite) wie die Dummy-Sensoren
33c und 33d angeordnet sind, aus den Berührungs-
vorhandenseinbestimmungszielen ausgeschlossen.
Nach der Ausführung des Schritts U6 schreitet der
Betrieb zum Schritt U7.

[0076]  Wenn bestimmt wird, dass keiner der Dum-
my-Sensoren 33c und 33d berührt wird (NEIN in U5),
schreitet der Betrieb zum Schritt U7. In Schritt U7
befiehlt der Bestimmungssteuerabschnitt 24 dem Be-
rührungserfassungsabschnitt 23, einen Prozess zum
Bestimmen, ob die Sensoren, die unter den Berüh-
rungssensoren 35a bis 35d als Bestimmungsziele
eingestellt sind, berührt werden, auszuführen. Der
Bestimmungssteuerabschnitt 24 bestimmt schließ-
lich auf der Grundlage der Bedienerfassungsinforma-
tionen, die von dem Berührungserfassungsabschnitt
23 zugeführt werden, ob die Berührungssensoren
35a bis 35d berührt werden (Schritt U8).

[0077]  Wie es oben beschrieben wurde, wird in die-
ser Ausführungsform bestimmt, ob die Dummy-Sen-
soren 33a und 33b berührt werden. Wenn bestimmt
wird, dass die Dummy-Sensoren 33a und 33b, die auf
der linken Seite des Griffteils 31b angeordnet sind,
berührt werden, wird nicht bestimmt, ob die Berüh-
rungssensoren 35a und 35b, die auf der linken Seite
des Speichenteils 31a angeordnet sind, berührt wer-

den (deaktiviert). Wenn bestimmt wird, dass die Dum-
my-Sensoren 33c und 33d, die auf der rechten Sei-
te des Griffteils 31b angeordnet sind, berührt wer-
den, wird nicht bestimmt, ob die Berührungssensoren
35c und 35d, die auf der rechten Seite des Speichen-
teils 31a angeordnet sind, berührt werden. Wenn das
Lenkrad 31 bedient wird, ist es somit möglich, eine
Fehlfunktion, die durch eine unbeabsichtigte Berüh-
rung durch den Nutzer verursacht wird, wie folgt zu
verhindern.

[0078]  Wenn der Nutzer eine linke Seite des Griff-
teils 31b des Lenkrads 31 greift, werden Kapazitäts-
kopplungen zwischen mindestens Teilen der linken
Hand des Nutzers und den Dummy-Sensoren 33a
und 33b durchgeführt, und die Kapazitäten der Dum-
my-Sensoren 33a und 33b werden geändert. Wenn
eine Änderung der Kapazität der Dummy-Sensoren
33a und 33b einen Bestimmungswert überschreitet,
wird nicht bestimmt, ob die Berührungssensoren 35a
und 35b berührt werden. Während der Nutzer die lin-
ke Seite des Griffteils 31b des Lenkrads 31 greift, wird
somit nicht bestimmt, ob die Lenkschalter 32a und
32b bedient werden. Wenn der Nutzer das Lenkrad
31 bedient, während er die linke Seite des Griffteils
31b des Lenkrads 31 greift, tritt somit keine unbeab-
sichtigte Fehlfunktion auf, und zwar sogar dann nicht,
wenn der Finger (linke Hand) des Nutzers (insbe-
sondere Daumen) irrtümlicherweise die Lenkschalter
32a und 32b berührt.

[0079]  Wenn der Nutzer die rechte Seite des Griff-
teils 31b des Lenkrads 31 greift, werden Kapazitäts-
kopplungen zwischen mindestens Teilen der rechten
Hand des Nutzers und den Dummy-Sensoren 33c
und 33d durchgeführt, und die Kapazitäten der Dum-
my-Sensoren 33c und 33d werden geändert. Die Be-
stimmung, ob die Berührungssensoren 35c und 35d
berührt werden, wird nicht durchgeführt, wenn die Än-
derungen der Kapazitäten der Dummy-Sensoren 33c
und 33d den Bestimmungswert überschreiten. Aus
diesem Grund wird während einer Dauer, während
der der Nutzer die rechte Seite des Griffteils 31b des
Lenkrads 31 greift, nicht bestimmt, ob die Lenkschal-
ter 32c und 32d bedient werden. Wenn der Nutzer
das Lenkrad 31 bedient, während er die rechte Sei-
te des Griffteils 31b des Lenkrads 31 greift, tritt da-
her keine unbeabsichtigte Fehlfunktion auf, und zwar
sogar dann nicht, wenn der Finger (rechte Hand)
des Nutzers (insbesondere Daumen) irrtümlicherwei-
se die Lenkschalter 32c und 32d berührt.

[0080]  Gemäß der vorliegenden Konfiguration ist es
möglich, eine Fehlfunktion, die durch externes Funk-
rauschen verursacht wird, wie folgt zu verhindern.
Wenn externes Funkrauschen erzeugt wird, ändern
sich die Kapazitäten der Berührungssensoren 35a
bis 35d und der Dummy-Sensoren 33a bis 33d auf
ähnliche Weise. Wenn gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform bestimmt wird, dass sämtliche Dummy-
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Sensoren 33a bis 33d berührt werden, wird die Be-
stimmung, ob sämtliche Berührungssensoren 35a bis
35d berührt werden, nicht durchgeführt. Die Bestim-
mung, ob sämtliche Berührungssensoren 35a bis 35d
berührt werden, wird nicht durchgeführt, wenn die Än-
derungen der Kapazitäten sämtlicher Dummy-Senso-
ren 33a bis 33d den Bestimmungswert überschreiten.

[0081]  Wenn gemäß dieser Konfiguration externes
Funkrauschen drum herum (in der Nähe) erzeugt
wird, wird die Bestimmung hinsichtlich der Bedienung
der Lenkschalter 32a bis 32d nicht durchgeführt. So-
gar wenn die Kapazitäten der Berührungssensoren
35a bis 35d aufgrund von externem Funkrauschen
geändert werden, tritt daher keine Fehlfunktion auf.
Wie es oben beschrieben wurde, ist es gemäß dieser
Ausführungsform möglich, sowohl eine Fehlfunktion,
die durch eine unbeabsichtigte Berührung durch den
Nutzer verursacht wird, als auch eine Fehlfunktion,
die durch externes Funkrauschen verursacht wird, zu
verhindern.

(Weitere Ausführungsformen)

[0082] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die je-
weiligen Ausführungsformen, die oben beschrieben
und in den Zeichnungen dargestellt sind, beschränkt,
sondern kann wie folgt modifiziert oder erweitert wer-
den.

[0083]  Das Berührungsfeld 7i der Fahrzeugnavi-
gationsvorrichtung 1 kann einen kapazitiven Berüh-
rungsschalter (einen Berührungssensor) verwenden.
In diesem Fall kann der Berührungsschalter des Be-
rührungsfelds 7i auf ähnliche Weise wie die Berüh-
rungsschalter (7c, 7f), die nahe bei den Bedienknöp-
fen 7a und 7b vorhanden sind, behandelt werden und
kann demselben Prozess wie in den ersten bis dritten
Ausführungsformen unterzogen werden.

[0084]  Die Schalter 7c bis 7h sind nicht auf die Kon-
figuration beschränkt, bei der ein Berührungssensor
für jeden Schalter vorhanden ist, sondern können
derart ausgebildet sein, dass mehrere Berührungs-
sensoren für jeden Schalter vorhanden sind.

[0085]  Die vorliegende Erfindung ist nicht auf eine
Konfiguration beschränkt, bei der vorbestimmte fes-
te Funktionen den Bedienknöpfen 7a, 7b, den Schal-
tern 7c bis 7h und den Lenkschaltern 32a bis 32d
zugeordnet sind, sondern die zugeordneten Funktio-
nen können beliebig gewechselt werden. In diesem
Fall kann die Erfassungsempfindlichkeit der Dummy-
Sensoren entsprechend der zugeordneten Funktion
geändert werden.

[0086]  Die Berührungserfassungsvorrichtungen 21
und 34 sind nicht auf den vorgesehenen Zweck (für
ein Fahrzeug), der in den obigen jeweiligen Ausfüh-
rungsformen beschrieben wurde, beschränkt, son-

dern können für allgemeine Zwecke zum Erfassen
einer Berührung von kapazitiven Berührungssenso-
ren verwendet werden. In dem Fall eines Layouts,
bei dem die Bedieneinheiten (struktureller Bedienab-
schnitt, mechanischer Schalter, elektrischer Schalter
oder Ähnliches), die von dem Nutzer bedient wer-
den, und die Dummy-Sensoren in der Nähe der Be-
rührungssensoren, die zu erfassen sind, angeordnet
sind, ist es möglich, eine Fehlfunktion, die durch ei-
ne unbeabsichtigte Berührung durch einen Nutzer
verursacht wird, effektiv zu verhindern. Die „Nähe“,
die hier beschrieben ist, repräsentiert einen Abstand
zwischen dem Berührungssensor und dem Dummy-
Sensor, die von dem Nutzer gleichzeitig berührt wer-
den können. Die „Nähe“ meint einen Abstand in dem
Ausmaß, dass mit einer Berührung (Kontakt oder Nä-
he) von einem aus dem Berührungssensor und dem
Dummy-Sensor der andere Sensor auch die kapazi-
tive Kopplung mit dem Finger des Nutzers durchfüh-
ren kann.

[0087]  Der Berührungserfassungsbetrieb (das
Flussdiagramm der Fig. 4) gemäß der ersten Aus-
führungsform kann sowohl für einen Fall, bei dem
nur ein Bedienabschnitt und ein Dummy-Sensor, die
oben beschrieben sind, vorhanden sind, als auch ei-
nen Fall verwendet werden, bei dem mehrere Bedien-
einheiten und mehrere Dummy-Sensoren vorhanden
sind. Der Berührungserfassungsbetrieb (das Fluss-
diagramm der Fig. 5) gemäß der zweiten Ausfüh-
rungsform kann nicht nur für einen Fall, bei dem zwei
Bedieneinheiten (und Dummy-Sensoren), die oben
beschrieben wurden, vorhanden sind, sondern auch
für einen Fall verwendet werden, bei dem drei oder
mehr Bedieneinheiten (und Dummy-Sensoren) vor-
handen sind.

[0088]  Die Berührungserfassungsvorrichtung ge-
mäß einem Aspekt der vorliegenden Erfindung er-
fasst die Berührung des kapazitiven Berührungssen-
sors, der durch die Berührung durch den Nutzer be-
dient wird, auf die folgende Weise. Mit anderen Wor-
ten, wenn der Finger des Nutzers den Berührungs-
sensor berührt, wird ein Wert der Kapazität des Be-
rührungssensors geändert. Der Berührungsbestim-
mungsabschnitt erfasst eine Änderung einer derar-
tigen Kapazität auf der Grundlage des Erfassungs-
werts des Kapazitätsdetektors zum Erfassen des
Werts der Kapazität des Berührungssensors und be-
stimmt auf der Grundlage der erfassten Änderung, ob
der Berührungssensor berührt wird.

[0089]  In diesem Fall ist der Bedienabschnitt, der
von dem Nutzer bedient wird, in der Nähe des Be-
rührungssensors angeordnet. In dem Fall dieses Lay-
outs ist, wenn der Nutzer versucht, den Bedienab-
schnitt zu bedienen, die Wahrscheinlichkeit relativ
hoch, dass der Finger des Nutzers irrtümlicherweise
den Berührungssensor berührt. Somit kann eine von
dem Nutzer nicht beabsichtigte Fehlfunktion auftre-
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ten. Die vorliegende Erfindung verhindert die obige
Fehlfunktion auf die folgende Weise.

[0090]  Der kapazitive Dummy-Sensor ist an dem
Bedienabschnitt angeordnet. Der Kapazitätsdetektor
erfasst außerdem den Wert der Kapazität des Dum-
my-Sensors. Der Berührungsbestimmungsabschnitt
deaktiviert die Bestimmung, ob der Berührungssen-
sor berührt wird, wenn der Berührungsbestimmungs-
abschnitt auf der Grundlage des Erfassungswerts
des Kapazitätsdetektors erfasst, dass die Änderung
der Kapazität des Dummy-Sensors den vorbestimm-
ten Bestimmungswert überschreitet.

[0091]  Gemäß der obigen Konfiguration wird, wenn
der Finger des Nutzers den Bedienabschnitt zum
Bedienen des Bedienabschnitts berührt (oder na-
he an diesen gelangt), die Kapazität des Dummy-
Sensors geändert. Wenn die Änderung der Kapazi-
tät des Dummy-Sensors den Bestimmungswert über-
schreitet, deaktiviert der Berührungsbestimmungs-
abschnitt die Bestimmung hinsichtlich des Berüh-
rungssensors durch den Berührungsbestimmungs-
abschnitt. Gemäß dieser Konfiguration wird die Be-
stimmung, ob der Berührungssensor berührt wird,
während einer Zeitdauer, während der der Nutzer den
Bedienabschnitt bedient, nicht durchgeführt. Sogar
wenn der Finger des Nutzers irrtümlicherweise den
Berührungssensor berührt, ist es daher möglich, das
Auftreten einer Fehlfunktion zu verhindern.

[0092]  Gemäß der obigen Konfiguration ist es mög-
lich, das Auftreten einer Fehlfunktion, die durch exter-
nes Funkrauschen verursacht wird, wie folgt zu ver-
hindern. Das heißt, wenn externes Funkrauschen er-
zeugt wird, ändern sich die Kapazitäten des Berüh-
rungssensors und des Dummy-Sensors auf ähnliche
Weise. Der Berührungsbestimmungsabschnitt deak-
tiviert die Bestimmung, ob der Berührungssensor be-
rührt wird, wenn die Änderung der Kapazität des
Dummy-Sensors den Bestimmungswert überschrei-
tet. Gemäß dieser Konfiguration wird, wenn externes
Funkrauschen drum herum erzeugt wird, die Bestim-
mung, ob der Berührungssensor berührt wird, nicht
durchgeführt. Sogar wenn sich die Kapazität des Be-
rührungssensors durch externes Funkrauschen än-
dert, ist es daher möglich, das Auftreten einer Fehl-
funktion zu verhindern. Wie es oben beschrieben
wurde, ist es gemäß der vorliegenden Erfindung mög-
lich, sowohl eine Fehlfunktion, die durch eine unbe-
absichtigte Berührung des Nutzers verursacht wird,
als auch eine Fehlfunktion, die durch externes Funk-
rauschen verursacht wird, zu verhindern.

[0093]  Während oben die Ausführungsformen, Kon-
figurationen und Modi der Berührungserfassungsvor-
richtung und der Fahrzeugnavigationsvorrichtung ge-
mäß der vorliegenden Erfindung beschrieben wur-
den, sind die Ausführungsformen, Konfigurationen
und Modi gemäß der vorliegenden Erfindung nicht auf

die jeweiligen Ausführungsformen, Konfigurationen
und Modi, die oben beschrieben sind, beschränkt. Ei-
ne Ausführungsform, eine Konfiguration und ein As-
pekt, die durch geeignetes Kombinieren von techni-
schen Abschnitten, die in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsformen, Konfigurationen und Aspekten offen-
bart sind, erhalten werden, sind ebenfalls innerhalb
der Ausführungsformen, Konfigurationen und Aspek-
te gemäß der vorliegenden Erfindung enthalten.

Patentansprüche

1.   Berührungserfassungsvorrichtung (21, 34), die
eine Berührung eines kapazitiven Berührungssen-
sors (26c bis 26h, 35a bis 35d) erfasst, der durch ei-
ne Berührung eines Nutzers bedient wird, wobei die
Berührungserfassungsvorrichtung aufweist:
einen kapazitiven Dummy-Sensor (11a, 11b, 33a bis
33d), der an einem Bedienabschnitt (7a, 7b, 31) an-
geordnet ist, der in einer Nähe des Berührungssen-
sors (26c bis 26h, 35a bis 35d) angeordnet ist, wobei
der Bedienabschnitt von einem Nutzer bedient wird;
einen Kapazitätsdetektor (22), der Kapazitätswerte
des Berührungssensors (26c bis 26h, 35a bis 35d)
und des Dummy-Sensors (11a, 11b, 33a bis 33d) er-
fasst; und
einen Berührungsbestimmungsabschnitt (25), der auf
der Grundlage von Erfassungswerten des Kapazi-
tätsdetektors (22) bestimmt, ob der Berührungssen-
sor (26c bis 26h, 35a bis 35d) berührt wird, wobei
der Berührungsbestimmungsabschnitt (25) eine Be-
stimmung, ob der Berührungssensor (26c bis 26h,
35a bis 35d) berührt wird, deaktiviert, wenn eine Än-
derung einer Kapazität des Dummy-Sensors (11a,
11b, 33a bis 33d) einen vorbestimmten Bestim-
mungswert überschreitet.

2.     Berührungserfassungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei
wenn mehrere Dummy-Sensoren (11a, 11b, 33a bis
33d) in Entsprechung zu mehreren Berührungssen-
soren (26c bis 26h, 35a bis 35d) angeordnet sind
und wenn die Änderung der Kapazität von einem der
Dummy-Sensoren (11a, 11b, 33a bis 33d) den Be-
stimmungswert überschreitet,
der Berührungsbestimmungsabschnitt (25) die Be-
stimmung, ob der Berührungssensor (26c bis 26h,
35a bis 35d), der in einer Nähe des einen der Dum-
my-Sensoren (11a, 11b, 33a bis 33d) angeordnet ist,
berührt wird, deaktiviert.

3.     Berührungserfassungsvorrichtung nach An-
spruch 2, wobei
wenn die Änderung jeder Kapazität der Dummy-Sen-
soren (11a, 11b, 33a bis 33d) den Bestimmungswert
überschreitet,
der Berührungsbestimmungsabschnitt (25) sämtliche
Bestimmungen, ob die Berührungssensoren (26c bis
26h, 35a bis 35d) berührt werden, deaktiviert.
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4.   Berührungserfassungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, wobei
wenn die Wahrscheinlichkeit, dass der Bedienab-
schnitt (7a, 7b) bedient wird, hoch ist, der Berüh-
rungsbestimmungsabschnitt (25) den Bestimmungs-
wert auf einen Wert einstellt, der niedriger als ein
Wert bei einer gewöhnlichen Situation ist; und
wenn die Wahrscheinlichkeit, dass der Bedienab-
schnitt (7a, 7b) bedient wird, niedrig ist, der Berüh-
rungsbestimmungsabschnitt (25) den Bestimmungs-
wert auf einen Wert einstellt, der höher als der Wert
bei der gewöhnlichen Situation ist.

5.   Berührungserfassungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 4, wobei
der Berührungssensor (26c bis 26h, 35a bis 35d) und
der Dummy-Sensor (11a, 11b, 33a bis 33d) an einem
Fahrzeug angeordnet sind, und
wenn das Fahrzeug fährt, der Berührungsbestim-
mungsabschnitt (25) den Bestimmungswert auf einen
Wert einstellt, der niedriger als ein Wert bei einer ge-
wöhnlichen Situation ist.

6.     Fahrzeugnavigationsvorrichtung (1), die auf-
weist:
einen Schalter (7c bis 7h), der durch einen kapaziti-
ven Berührungssensor bereitgestellt wird; und
die Berührungserfassungsvorrichtung (21) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 5, wobei
der Bedienabschnitt (7a, 7b), an dem der Dummy-
Sensor (11a, 11b) angeordnet ist, durch einen Be-
dienknopf (7a, 7b) bereitgestellt wird, der in einer Nä-
he des Schalters (7c bis 7h) angeordnet ist und von
einem Nutzer bedient wird; und
eine Berührungsbedienung des Schalters (7c bis 7h)
von der Berührungserfassungsvorrichtung (21) er-
fasst wird.

7.   Berührungserfassungsvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, wobei
wenn eine Funktion, die dem Bedienabschnitt (7a,
7b) zugeordnet ist, und eine andere Funktion, die un-
mittelbar vor einer Bedienung des Bedienabschnitts
(7a, 7b) ausgeführt wurde, eine Relevanz unterein-
ander aufweisen,
der Berührungsbestimmungsabschnitt (25) be-
stimmt, dass eine Wahrscheinlichkeit, dass die Be-
dienung des Bedienabschnitts (7a, 7b) durchgeführt
wird, hoch ist, und den Bestimmungswert verringert;
und
wenn die Funktion, die dem Bedienabschnitt (7a, 7b)
zugeordnet ist, und die andere Funktion, die unmit-
telbar vor der Bedienung des Bedienabschnitts (7a,
7b) ausgeführt wurde, keine Relevanz untereinander
aufweisen,
der Berührungsbestimmungsabschnitt (25) be-
stimmt, dass die Wahrscheinlichkeit, dass die Be-

dienung des Bedienabschnitts (7a, 7b) durchgeführt
wird, niedrig ist, und den Bestimmungswert erhöht.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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